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Zur gef. Kenntnissnahme. 


Der erste Band des 


Künstler- und Schriftsteller-Lexikons 
„DAS GEISTIGE WIEN" 

welcher Mittheilungen über Wiener Architekten, Bildhauer, 

Bühnenkünstler, Graphiker, Journalisten, Maler, Musiker 
und Schriftsteller enthält, 

ist bisher in vier Jahrgängen (1889, 1890, 1891 und 1892) 

erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Der fünfte Jahrgang des ersten Bandes des Werkes 


befindet sich in Vorbereitung und wird in den ersten 
Wochen des ‚Jahres 1893 zur Ausgabe gelangen. 


Dem vorliegenden zweiten Bande, mit welchem der 
fachwissenschaftliche Theil des Werkes seinen Anfang 
nimmt, werden folgen: 

Der dritte Band (Mittheilungen über Fachschriftsteller 
auf dem Gebiete der Philosophie, Geschichte, Geographie, 
Literatur und Sprachen). 

Der vierte Band (Mittheilungen über Fachschriftsteller 
auf dem Gebiete der Theologie und Jurisprudenz). 

Der fünfte Band (Mittheilungen über Fachschriftsteller 
anf dem Gebiete der technischen und Militärwissenschaften). 

Der sechste Band (Mittheilungen über Fachschrift- 
steller auf dem Gebiete diverser in den vorigen Bänden 
nieht einbegriffener Wissenschaften). 


Die Verlagsbuchhandlung. 


wAa Aser 
DAS 
GEISTIGE WIEN. 


Künstler- und Schriftsteller-Lexiken. 


Dr 
ZWEITER BAND. 


Medicinisch-naturwissenschaftlicher Theil. 


Mittheilungen 
über 


Wiener Fachschriftsteller und Gelehrte auf dem Gebiete 
der Mediein (nebst Thierheilkunde und Pharmaeie) 
und Natnrwissenschaften 


von 


Ludwig Eisenberg: 
j 





WIEN 1893. 
©. Daberkow's Verlag. 


LE 





Dem ausgezeichneten Gelehrten, 


dem edlen Menschenfreunde und Arzte 


Sr. königlichen Hoheit 


dem Doctor der Mediein 


HERZOG CARL THRODOR IN BAYERN 


in tiefster Verehrung 


gewidmet vom 


Herausgeber. 
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und seinen Nachfolgern eine freundlichere Unterstützung 
erringt als er selbst gefunden hat, so bin ich höchlich 
zufrieden und für all meine Mühe genügend belohnt. 

Mehr als glücklich wäre ich, wenn nach vollständiger 
Bewältigung meines Stoffes, dem wohl noch Jahre der 
Arbeit gewidmet werden müssen, ich mit einiger Berech- 
tigung sagen dürfte, was Wurzbach mit Bezug auf 
Oesterreich sprach, lange bevor noch sein berühmtes 
Lexikon zur Hälfte vorlag: „In meinem Werke ist 
Wien!“ 


Am Allerseelentage 1892. 


Ludwig Eisenberg. 





Das geistige Wien. 


Medieinisch-naturwissenschaftlicher Theil. 
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Ebner — Ebner. 97 


Professor der Physik und Chemie wirkte er in der k. k. 
Ingenieur-Akademie von 1840—1856. Von 1856—1869 
war er Vorstand der technischen Abtheilung des k. k. 
Geniecomites, in welch letztem Jahre er zum Genie-Chef 
beim Generalcommando in Wien ernannt wurde. In dieser 
Stellung wirkte er bis 1874, in welchem Jahre seine Ver- 
setzung in den wohlverdienten Ruhestand erfolgte. E., der 
im Jahre 1874 als k. k. Feldmarschallieutenant in den 
Ruhestand trat, wurde 1836 Corpscadet, 1837 Lieutenant, 
1340 Oberlieutenant, 1844 Capitänlieutenant, 1849 Haupt- 
mann, 1854 Major, 1859 Oberstlieutenant, 1863 Oberst 
und 1869 Generalmajor, diente nur im Ingenieurcorps 
gegenwärtig Geniewaffe genannt) und wurde in Anerken- 
nung seiner wissenschaftlichen Leistungen am 24. Juni 
1863 zum correspondirenden Mitgliede der kais. Akademie 
der Wissenschaften in Wien ernannt. E. ist ferner a. o. Mit- 
glied des technischen und administrativen Militärcomites, 
Ritter des Leopold-Ordens, des Ordens der Eisernen Krone 
III. Classe, des russischen Stanislaus-Ordens II. Classe, 
Commandeur des dänischen Danebrog-Ordens, Ritter des 
preussischen Rothen Adler-Ordens III. Olasse, des baierischen 
Verdienst-Ordens der baierischen Krone, des kön. Hanno- 
ver'schen Ernst August-Ordens, des kön. spanischen Ordens 
Carls III, Officier der französischen Ehrenlegion und 
Besitzer des kais. türkischen Medschidje-Ordens III. Classe. 

Seine wissenschaftlichen Arbeiten veröffentlichte er theils in 
den „Sitzungsberichten der kais. Akademie der Wissenschaften“, 
{heils in den „Mittheilungen des k. k. Genie-Comites“. 

Von der grossen Zahl derselben seien erwähnt: 

Ueber die Benützung der Reibungselektricitit zum Ent- 
zünden von Sprengladungen. — Ueber Distanzbestimmungen. — 
Ueber Militärtelegraphie. — Ueber die Schiesswolle.. — Ueber 
die Minen und elektrische Torpedos. — Ueber die Vertheidigung 
Venedigs. Polas und Tissas mittelst Seeminen und Torpedos. 


Ebner Victor, Ritter v. Rosenstein (Mediciner), geb. 
zu Bregenz in Vorarlberg am +. Februar 1842, besuchte 
die Universitäten Innsbruck. Göttingen, Wien und Graz, 
studirte hauptsächlich unter Brücke und Rollett und wurde 
in Wien im Jahre 1866 zum Doctor der Mediein promoviıt. 
1»63—1870 war er Assistent am physiologischen Labor:.- 


Das geistige Wien (mediein.-naturw. Theil). 7 





















































































































































































































































































































































Wurchner — Marchner AN 





das Verhshen üee Nemins oepen Eiweisskärper Fieber 


Annalen für Chemye 181 — Tmehangevermägen des Timeins 
und Crsuins Bericht üer Temtscher chemischen Gerlichaft 


1882.. — Zur Kerrinise des Crstins Thid, II — Zur de 
ware vonIndo] sus Derivaten des Orchotalaidins Mit W.Suida: 
Siwrungsberichre der kais. Akademie der Wissensel a DI 8 

Ueber die Gewinnung von Indol aus Phenrletskomnli. Mt W.nida: 
ibid. 1889. — Teber das Tarkammen von Arsen in Friathof- 
erden. Mit Ludwig: Wiener klinische Wochenschrift 1IW.\ . 
Teber die Darstellung von Glrkall und über einige seiner 
Derivate. ‘Mit W. Snida: Sitzungsberichte der kais. Akademie 
der Wissenschaften. 





Mauthner Ludwig (Mediciner\ geb. in Prag am 
13. April 1840, abselvirte die medieinischen Studien an 
der Wiener Universität, woselbst er 1S61 zum Doctor der 
Mediein promovirt wurde. habilitirte sich 1364 als rivat- 
docent für Augenheilkunde daselbst und wurde am 1-4, Sep- 
tember 1869 zum ordentlichen Professor der Augenheil- 
kunde an der Universität Innsbruck ernannt, Hier war 
M. bis 1877 thätig, in welchem Jahre er nach Wien zurück- 
kehrte und hier als Privatdocent für Augenheilkunde 
unter Beibehaltung seines Professortitels an der Universität 
wirkt. 1889 erhielt M. das Officierskreuz des bolgiachen 
Leopold-Ordens, 1892 das Ritterkreuz das kön. achwudi- 
schen Nordstern-Ordens und fungirt seit 1890 ala Ah- 
theilungs-Vorstand der Poliklinik. 


1. Nervensystom. 


Im Buchhandel: „Recherches sur In structure du ayatdıine nor 
veux“, (Paris 1865.) 


In Fachzeitschriften: 


Untersuchungen über den Bau des Rüickonmnrkon. (Sitzungs- 
berichte der kais. Akademie der Wissenschaften 1859, 34. Bil.) 
Morphologische Elemente des Nervensystems, (Ib. IK00, 
Ueber die sogenannten Bindegewehskörperchen «den 
Nervensystems. (Ihid. 1861, 43. Bi.) -— Beitrlign 
Kenntniss der morphologischen Elemente «den Nervennyntsins 
(Denkschriften der kais. Akademie der Wirsensehuften IMIZ, 
1. Bd.) — Ein Beitrag zur Neuropathologie, (Zeitschrift für 
praktische Heilkunde 1865.) 

























































Obermayer — Obermayer. 359 


vember 1887 Oberstlieutenant des Artilleriestabes und am 
1. August 1839 erfolgte seine Ernennung zum Obersten. 
O. ist auch Ritter des Ordens der Eisernen Krone III. Classe. 
Er veröffentlichte seine wissenschaftlichen Arbeiten zum grössten 
Theil in den „Sitzungsberichten der kais. Akademie der Wissen- 
schaften“. 
Von denselben seien erwähnt: 
Versuche über den Ausfluss plastischen Thones und Ver- 
suche über das Eindringen von Körpern in plastischen Thon. — 


Versuche über Capillarerscheinungen. — Versuche über den 
Widerstand von Platinblechen. — Bestimmung der Brechungs- 
exponenten von Zuckerlösungen. — Bestimmung der absoluten 


Tonhöhe mit Hilfe eines Elektromotors. — Ueber die Abhängig- 
keit des Coöfficienten der inneren Reibung der Gase von der 
Temperatur. (Von der kais. Akademie der Wissenschaften mit 
dem Freiherr v. Baumgartner'schen Preise ausgezeichnet.) — 
Versuche über die innere Reibung in zähflüssigen Körpern. — 
Versuche über Diffusion von Gasen. Fünf Abhandlungen.) — 
Versuche über das Ausströmen der Elektrieität aus Spitzen. (Mit 
M. Ritter v. Pichler.) — Ueber Elmsfeuererscheinungen. — Teber 
eine Druckerscheinung, die mit dem Ausströmen der Elektricität 
aus Spitzen verbunden ist. (Zwei Abhandlungen.) — Ueber das 
Ausströmen der Elektricität aus Spitzen unter verschiedenem 
Drucke in verschiedenen Gasen — Die photographische Fixirung 
elektrischer Entladungserscheinungen (mit A. Freiherrn v. Hübl) 
und viele andere Abhandlungen. 

Im Jahre 1883 betheiligte sich O. bei der Messungscommission 

der elektrischen Ausstellung. 


Obermayer Fritz (Meliciner), geb. in Wien am 23. Oc- 
tober 1861, absolvirte die Realschul- und Gymnasialstudien, 
wendete sich sodann dem Studium der Pharmacie zu und 
fungirte ein Jahr als Assistent für Waarenkunde an der 
Wiener Handelsakademie. Im Jahre 1833 wurde O. an der 
Wiener Universität zum Doctor der gesammten Heilkunde 
promovirt. 

Er veröffentlichte wissenschaftliche Abhandlungen sowohl in 
der „Zeitschrift für Krystallographie“ als auch in der „Zeitschrift 
für klinische Mediein®, im „Centralblatt für klinische Mediein“, in 
den „Mediein. Jahrbüchern“, in der „Wiener klinischen Wochenschrift‘, 
„Pharmaceutischen Post‘ u. a. 

Im Buchhandel erschien von O.: „Beitrag zur Kenntniss des 
Zahnbeines vom Elephanten, Nilpferd, Walross und Narwal.* (1881.) 

In Zeitschriften veröffentlichte O.: 

Morphologische Studien am Hyalophan und Labradorit. 

(Zeitschrift für Krystallographie 1882.) — Beitrag zur Kenntniss 






































































































































































































































































































































Wettstein — Weyr. 549 


Bau und die Keimung des Samens von Nelumbo nucifera. (Ver- 
handlungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft 1887.) — 
Rhododendron Ponticum fossil in den Nordalpen. (Sitzungs- 
berichte der kais. Akademie der Wissenschaften Bas — Pul- 
monaria Kerneri. (Verhandlungen der k. k. zoologisch-botani- 
schen Gesellschaft 1888.) — Daphne Blagayana in Bosnien. 
(Ibid. 1888.) — Ueber Sesleria coerulea. Ania 1888.) — Ueber 
die Compositen der österreichisch-ungarischen Flora mit zucker- 
absondernden Hüllschuppen. (Sitzungsberichte der kais. Aka- 
demie der Wissenschaften 1888.) — Beitrag zur Flora von 
Persien. (Verhandlungen der k. k. zoulogisch-botanischen Gesell- 
schaft 1888.) — Beitrag zur Flora des Orientes. (Sitzungs- 
berichte der kais. Akademie der Wissenschaften 1889.) — Neue 
hybride Orchideen. (Oesterreichische botanische Zeitschrift 1889.) 
— Pflanzen und Ameisen. (Schriften des Vereines zur Verbreitung 
naturwissenschaftlicher Kenntnisse 1889.) — Die Gattungen 
Erysimum und Cheiranthus. (Oesterreichische botanische Zeit- 
schrift 1889.) — Untersuchungen über die Gattungen Cephal- 
anthera, Epipactis etc. (Ibid. 1889.) — Untersuchungen über 
Nigritella angustifolia. (Berichte der Deutschen botanischen 
Gesellschaft 1889.) — Die pflanzlichen Feinde unserer Forste, 
(Mittheilungen des Vereines zur Verbreitung naturwissenschaft- 
licher Kenntnisse 1890.) — Ist die Speisemorchel giftig? (Wiener 
klinische Wochenschrift 1890.) — Ueber das Vorkommen der 
Picea Omorica in Bosnien. (Oesterreichische botanische Zeit- 
schrift 1890.) — Untersuchungen über die Staminodien von 
Parnassia. (Berichte der Deutschen botanischen Gesellschaft 
1890.) — Untersuchungen über die Section Laburnum der 
Gattung Pytisus. (Oesterreichische botanische Zeitschrift 1891.) — 
Die Omorica-Fichte. (Eine monographische Studie; Sitzungs- 
berichte der kais. Akademie der Wissenschaften 1891., — Der 
Bernstein und die Bernsteinbäume. (Mittheilungen des Vereines 
zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse 1891.) — 
Die Arten der Section Endotricha der Gattung Gentiana. 
(Oesterreichische botanische Zeitschrift 1891.) 
Ferner veröffentlichte W. kleinere floristische Aufsätze in den 
Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft“, in 
der „Oesterreichischen botanischen Zeitschrift“ etc. 





Weyr Emil (Mathematiker), geb. in Prag am 31. August 
1848, absolvirte die Gymnasial- und Universitätsstudien in 
Prag und wurde am 5. Mai 1%6% an der Universität Leipzig 
zum Doctor der Philosophie promovirt; 1868—1%70 war 
W. Assistent am Polytechnicum in Prag, habilitirte sich 
1870 für neuere Geometrie an der Prager Universität, 
supplirte im Wintersemester 1%71 die Lehrkanzel der 
Mathematik am böhmischen Polytechnicum in Prag und 






































Wuith — Zbofil. 573 


Schiesswesens.“ (1877—1879, im selben Verlage.) „Ueber die Be- 
stimmung der Verbrennungstemperatur von Explosivstoffen.“ (Ver- 
lag des Militär-Comites 1891.) 

W. veröffentlichte noch sowohl im Buchverlage wie in Fach- 
zeitschriften eine grosse Anzahl Arbeiten auf dem Gebiete der 
Ballistik, des Schiesswesens, der Handfeuerwaffen, des Waffenwesens, 
Mittheilungen über Gegenstände des Artillerie-Geniewesens etc. 
(Ueber diese Wirksamkeit siehe „Das geistige Wien“, 5. Bd.) 


Zahlbruckner Alexander (Botaniker),geb. in St. Georgen 
bei Pressburg am 31. Mai 1860, absolvirte 1878 die Gym- 
nasialstudien, bezog hierauf die Wiener Universität, wo- 
selbst er sich hauptsächlich mit dem Studium der Botanik 
befasste und 1883 zum Doctor der Philosophie promovirt 
wurde. Z. trat sodann in die botanische Abtheilung des 
k. k. naturhistorischen Hofmuseums, wurde 1886 wissen- 
schaftlicher Hilfsarbeiter und ist daselbst seit 1892 als 
Assistent thätig. 

Er veröffentlichte Abhandlungen floristischen Inhaltes in den 
„Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft‘, 
„Annalen des k. k. naturhistorischen Hofmuseums“, im „Botani- 
schen Centralblatt“, „Botanischen Jahresberichte“ etc. 

Von denselben seien erwähnt: 

Beiträge zur Flechtenflora Niederösterreichs. (Verhand- 
lungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft.) — Neue 


Beiträge zur Kenntniss der Lenticellen. (Ibid.) — Prodromus 
einer Flechtenflora Bosniens und der Herzegowina. (Annalen 
des k. k. naturhistorischen Hofmuseums.) — Ueber einige 
Lobeliaceen des Wiener Herbariums. (Ibid.) — Beiträge zur 


Flora Neu-Caledoniens. (Ibid.) — Steirische Flechten. (Ibid.) 


Zboril Bartholomäus (Mediciner), geb. in Leschan 
(Mähren) am 14. Mai 1848, absolvirte die Gymnasial- 
studien in Olmütz, bezog sodann die Wiener Universität, 
woselbst er im Jahre 1877 zum Doctor der gesammten 
Heilkunde promovirt wurde. Z. war fast ausschliesslich 
auf dem Gebiete der Spitalpraxis thätig., Zuerst wurde 
er Secundararzt im k. k. Krankenhause Rudolf-Stiftung, 
dann Secundararzt und Leiter der exponirten Pockenstation 
des Wiedener Krankenhauses an der Triesterstrasse, hierauf 
Titular-Primararzt an der Pocken-Abtheilung in der Rudolf- 
Stiftung und wirkt seit 1889 als k. k. Primararzt im 
k. k. Kaiser Franz Josefs-Spital in Rudolfsheim (gegen- 
wärtig k. k. Kaiserin Elisabeth-Spital in Wien genannt). 





576 Zeissel — Zemann. 


des Professors Albert. (Allgemeine Wiener mediein. Zeitung 
1882.) — Syphilitische Erkrankung der Sehmenscheide. Unter- 
bindung der linken Carotis communis, gefolgt von rechtsseitiger 
Aphasie, Heilung. (Ihid. 1882.) — Ueber Behandlung der Para- 
phimose. (Wiener mediein. Blätter 1883.) — Erkrankung des 
Samenstranges in Folge von Syphilis. (Ibid. 1883.) — Zur Be- 
handlung der Syphilis mit Quecksilberformamid. (Wiener mediein. 
Presse 1883.) — Ueber die Behandlung der Syphilis ohne Mercur. 
(Wiener medicin. Blätter 1883.) — Ein neuer Fall von Infectio 
in utero. (Wiener medicin. Presse 1884.) — Casuistische Bei- 
träge zur Gehirn- und Nervensyphilis. (Wiener medicin. Blätter 
1884.) — Ueber die Erkrankung der Brustdrüse in Folge von 
Syphilis. (Allgemeine Wiener medicin. Zeitung 1885.) — Ueber 
die Impotenz des Mannes, (Wiener medicin. Blätter 1885.) — 
Untersuchungen über den Lustgarten’schen Bacillus in Syphilis- 
producten und Secreten derselben. (Wiener medicin. Presse 1885.) 
— Ueber Lues hereditaria tarda. (Wiener Klinik 1885.) — Ueber 
den Diplococcus Neisser’s und seine Beziehung zum Tripper- 
processe. (Ibid. 1886.) — Ein Beitrag zur Pathologie und Therapie 
des Harnröhrentrippers. (Allgemeine Wiener mediein. Zeitung 
1886.) — Ueber „Skerljevo“, ein Reisebericht. (Vierteljahrsschrift 
für Dermatologie und Syphilis 1887.) — Sind die tertiären 
Producte der Syphilis infectiös oder nicht? (Internationale 
klinische Rundschau 1887.) — Die Therapie der Syphilis. 
(Klinische Zeit- und Streitfragen 1887.) — Der gegenwärtige 
Stand der Syphilistherapie. (Ibid. 1887) — Zur Anatomie der 
Lymphgefässe der männlichen Geschlechtstheile. (Mit M. Horo- 
witz; Archiv für Dermatologie und Syphilis 1890.) — Ein Bei- 
trag zur Regelung der Prostitution. (Wiener medicin. Presse 1891.) 


Zeller Fritz (Zoologe), geb. in Salzburg am 4. März 
1843; nach Absolvirung der Realschulstudien befasste er 
sich eingehend mit der ornithologischen Literatur, insbe- 
sondere mit der Biologie. 1884 war Z., der Vice-Präsident 
des ornithologischen Vereines in Wien ist, Delegirter beim 
Internationalen ornithologischen Congresse und 1891 in 
Budapest. 

Er veröffentlichte eine Anzahl biologischer und sehüheioglicher 
Arbeiten in Fachzeitschriften, namentlich in den Mittheilungen des 
ornithologischen Vereines „Die Schwalbe“ sowie in Tagesblättern. 
Z. ist oft Experte bei Berathungen von Vogelschutzgesetzen. 


Zemann Adolf (Mediciner), geb. in Wien am 10. Juni 
1851, absolvirte die Gymnasial- und Universitätsstudien 
in Wien und wurde 1877 zum Doctor der gesammten 
Heilkunde daselbst promovirt. 1877—1878 war Z. Demon- 


























































































































Versuchsanstalt — Versuchsstation, 631 


auch ein Fachunterricht an Angehörige der Lederbranche 
ertheilt werde. Diesem Wunsehe wurde dadurch entsprochen, 
dass an der Anstalt ein Lehrcurs für eine höhere Ausbildung 
von Lederindustriellen errichtet wurde, Für diesen Zweck be- 
steht an der Anstalt ein eigenes Laboratorium und eine Ver- 
suchswerkstätte für die Frequentanten, nebstdem ein Hörsaal. 
Das Personal der Versuchsstation besteht derzeit aus 
dem Director Wilhelm Eitner, zwei Adjuneten Ferdinand 
Simand und Berthold Weiss, einem Assistenten, einem 
Werkmeister, einem Laboranten und einem Diener. 


Die Chemisch-technische Versuchsstation des Central- 
vereines für Rübenzucker -Industrie in der österr.- 
ungar. Monarchie (IV. Hungelbrunngasse 6) 
warde im Jahre 1859 vom Vereine für die Rübenzucker- 
Industrie im Kaiserthum Oesterreich „in Anbetracht dessen, 

dass es in der Rübenzuckerfabrikation vielfache 

gibt, welche die Chemie zu lösen hat und es den F: 2 
höchst erwünscht sein muss, einen Chemiker zu Gebote zu 
wissen, der sich hauptsächlich mit der Rübenzucker-Industrie 
beschäftigt und an den sie sich wegen der verschiedenen vor- 
zunehmenden Untersuchungen wenden können“, gegründet. 

Zum Leiter dieses Institutes, des ältesten der in 
Oesterreich-Ungarn bestehenden Versuchsstationen, wurde 
Dr. A. Weiler aus Berlin berufen. 1867 übersiedelte die 
Versuchsstation in das Oentrum des damaligen Haupt- 
sitzes der Rübenzucker-Industrie nach Prag, 1870 von 
dort nach Gross-Seelowitz, jener Stätte, wo so manche 
epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Zucker- 
fabrikation ihren Ausgangspunkt gefunden, ein Jahr 
jedoch wurde die Station nach Wien verlegt und dort mit 
dem Sitze des Vereines vereinigt, 

Die Chemisch-technische Versuchsstation des Central- 
vereines für Rübenzucker-Industrie in Oesterreich-Ungarn 
ist Eigenthum des Centralvereines und wird auch von 
demselben erhalten. Zur Erreichung der Zwecke der Station 
steht derselben ein mit allen erforderlichen Hilfsmitteln 
ausgestattetes Laboratorium sowie eine reichhaltige Biblio- 
thek zur Verfügung. — Die Station hat aber auch mehr- 
fache Aufgaben zu erfüllen, und zwar: 
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Adolf Ebert, Wien 


VL at? Nr a8. 


Reiniger, Gebbert & Schall Erlangen. 


LEIEICTR ER DEISER RT} 





Verbandstoff-Fabrik 


HARTMANN & KLEINING 


HOHENELBE (Böhmen). 


Grösste Fabrik mit Dampf- und Wasserkraft, 


, Eigene Bleiche mit bestem Quellwasser. 
Eigene Carderie für Brunswatte. 
Vorzüglich olngeschulter Arbelterstamm. Tüchtige fachgemässe Leitung. 
Internationale Verbindungen durch die Filialen and Filialfabriken in Hemwerumnt, 
| Ryucıw, Cunssmz, Fraserver a m, Parıl, Pas, Losvos, Nzw-Yonk, 
DaucgLowa, BRÜSSEL 
3 GOLDENE NBUAILEEN, 9 IN SELBER UND BRONZE, 
Eupfohlon ihre anerkannt besten Verbandstoffe aller Art. 
futente: Holswolie, Hotswollialte, Holaniz. 
X” NEUHFEBITEN: WW 
Sterile Verpackung (Palent augen.) für Watte, Mulln. Binden. Watte 
in Streifen, Dr, Ficker!s Gypstafelverband für abnehmbare Yorbände, 
herch wusyestuitste Preislisten sowie Mustersendungen gratis u. franco zu Dienslen. 
Telegraum-Adresse; Kleining, Hohenelbe. 





L WIEN, VIII, Bennogasse ».lMl 


©s R e ich eo SPECIALITÄT: 
ne 2 Ollihroshope sr, 


‚er und sinslscher Sprache auf Verlangen gratis und franco 
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ACAO beste holländische | 
|”. F. KORFF & 00. 1.22. 


I cnan Barnett. Eifchagafar, Crzeil 
en 
| LIQUBURB: COMPAIN & C0,, LIMOGES, **%2:4-” 


Sämtliche Erseug 
misse muf ihren Aygieni- 
schen Werth durch erste | 
Autoritäten geprüft 
Gensral-Vertreter 
für 





















Ligueure: Blankenheim & Nolet, 


N Iranzönlschen, 
Vene: neitacunten Linamsten, TON AR 


PHILIPPE J. GAIGER, 














Oestorrelch-Ungarn : 





JOSEF SCHWARZ 


WIEN, V./2. Hundsthurmerstr. 82, 














Inserate, XIX 


Anton Pauly, nur Wien, VIT. Lerchenfelderstr. 34 
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Beachtenswerth für Sanatorien, Spitäler etc, 





Die anerkannt besten mas- 

siven Eisenbettstellen mit 

Stahldrahtnetz und Stahl- 

drahtmatratzen für Kran- || 

ken-Anstalten sowie auch |f 

für Privatgebrauch liefert 
die Fabrik von 


Wilhelm Schmid’s Nachf. 


FRANZ KOCZOR 


Wien, XL Simmering, Leberstr. 24, 


Die Fabrik lieferte schon mehr als 25.000 Stück für Militär- 

und Civlispitäler und 

stehen ihr zahlreiche An- 

erkennungsschreiben zu 
Gebote. 





Zllustrirto Preiscourante 
gratis und franso. 

























Weachselst 
den Verkauf von Promessen, den ee von Y 
Münzen und Noten, den An- und Verkauf von Werth- 
päpieren auf das Coulanteste besorgt. 
Rückzahlungen bis zum Betrage von fl. 500.— finden 
Kündigung. 





> 2000.— 5,» 5000 — eine S Arsisigiägn 
har i issj 


C D# BERKOWS 


SORTIMENTS-BUCHHANDLUNG 


um ANTIQUARIAT m WIEN 


Vil./2. Mariahllferstrasse Nr. 12—16 
vin-i-vis der Bettlarstisge - unterhalb der „Breitsgnasa® 
empfiehlt ihr grosses Lager von 
Werken aus allen Wi 

















XXVHL Inserate. 


Sg 


für Luftverschliesser, Jalonsien, Ronleanx. 
Grosse goldene Medaille u. silberne Staatsmedallle. 


Erste k. k. a. prioil, überflochtene 


Luftznaverschliessungs-Gylinder 


für Fenster und Thüren, in. drei Farben, von 4 kr, per Meter an, 


JOH. SCHUBERTE, WıEN, Ottakring, Sohuberthgasse 9—IL. 


Diose Cylinder werden, 35 Motor lang, mittelst Maschino überkoehten (dabar 
das Zusammenstöckoln mogfält), erhalten Anıch den stoffartigen Ueberrug granme 
Daner, dn sin aich mio npaltan und auaftanson, den falnsten Luffsng am Jon Panıtara 
un? Thfren vermeldon und dieseiben gut zu schliessen und lelcht zu üffarn sind. — 
Haaroylinder zum Umwickoin von Wasser- und Dampfrohren, tm 
selbe vor Einfrieren zu schützen. 

Obigo Oylinder wurden in der k. k, Hofburg sowie an yieln anderen Orten 
mit bestem Erfolge angowenduk 

Niederlagat Wieden, Fuvorltonstrasse Nr. 3. 





Die Anlage einer Dampfwäscherei empfiehlt sich 
itberall dort, wo regelmässig grössere Quantitäten 
Wäsche zur Reinigung gelangen. Die Vortheile sind 
so augenfällig, dass es sich gar nicht um dag „ob*, 
sondern nur um das „wieam besten“ handeln kann. 


Ing. Ernst Zappert, Wien, I. Elisabethstr. 


errichtet Dampfwasch-Anstalten jeden Umfanges 
im In- nnd Auslande inclusive Bügel-, Einstärk-, 
Trocken-u.Walk-Vorrichtungen, Dampf-u. Pampen- 
Anlagen und, empfiehlt: Patent - Martin -Dampf- 
waschmaschinen, Patent-Centrifugen, Dampfman- 
ülbottiche, Kochfüsser, Trockenmasclhinen, 

fen ete, Alles nach dem fortgeschrittensten 
Standes der Technik und nach Speeialorfahrungen 


Einfache Manipulation, 
"OST M Ip Zunuoyog 


construirt, Zahlreiche Atteste und Referenzen, 
” u 4 n 
N In kürzester Zeit amortisirt, 
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